Mit Lukas durchs Jubiläumsjahr

2. Impuls
Woche 22: Vom 30. April 2007 bis 05. Mai 2007
„Da sagte Johannes: Meister, wir haben gesehen, wie jemand in deinem Namen Dämonen austrieb, und wir versuchten, ihn daran zu hindern, weil er nicht mit uns zusammen dir nachfolgt.  

Jesus antwortete ihm: Hindert ihn nicht! Denn wer nicht gegen euch ist, der ist für euch. – 

Als die Zeit herankam, in der er (in den Himmel) aufgenommen werden sollte, entschloss sich Jesus, nach Jerusalem zu gehen.  

Und er schickte Boten vor sich her. Diese kamen in ein samaritisches Dorf und wollten eine Unterkunft für ihn besorgen.  

Aber man nahm ihn nicht auf, weil er auf dem Weg nach Jerusalem war. Als die Jünger Jakobus und Johannes das sahen, sagten sie: Herr, sollen wir befehlen, dass Feuer vom Himmel fällt und sie vernichtet?  

Da wandte er sich um und wies sie zurecht.  

Und sie gingen zusammen in ein anderes Dorf.“  (Lk 9, 49-56)

Die Qualität christlicher Gemeinschaft entscheidet sich am Umgang mit der Macht, am Herrschen oder Dienen.

Sie entscheidet sich ebenso am Umgang mit den Außenstehenden und Anderen.

Schauen wir auf das, was uns trennt? 

Oder auf das, was uns verbindet, der Name Jesu – 

oder noch umfassender die Liebe zu den Menschen?

Jakobus und Johannes werden an anderer Stelle die Donnersöhne genannt.

Wie Elija müssen sie lernen, dass Gott nicht im Erdbeben, Sturm oder Feuer ist, sondern in seiner leisen und liebevollen, unauffälligen, bisweilen ohnmächtig wirkenden Anwesenheit. 

Wer im Namen Jesu unterwegs ist, muss auf jede Drohgebärde verzichten, 

das bleibt immer eine Herausforderung.
